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geschaffen wurde, diese Besprechung unserer Grund- und Endziele vor der allerbreitesten Oeffent-
liehkeit. bei der jeder, der etwas zu sagen hat, sich zum Wort melden kann, wie sich das bei einem
alten Landsgemeindekanton gehört. Wie gut wäre es, wenn sich auch unsere andern Kantonsgruppen

einen solchen Sprechsaal schaffen würden, namentlich wenn sie es in so vorbildlicher
Weise durchführen, wie das in Glarus geschehen ist. A. B.

Vom solothurnischen Heimatschutz. In Ölten konstituierte sich der Vorstand einer besondern
Sektion für den untern Kantonsteil (Amteien Balsthal-Thal und -Gäu, Olten-Gösgen und Bezirk
Dorneck), an dessen Spitze Ständerat Dr. H. Dietschi (Ölten) steht. Die übrigen Bezirke sind dem
in Solothurn amtenden Vorstand angeschlossen. Wir freuen uns ganz besonders, dass diese
Untersektion unter so vorzüglicher und bewährter Leitung steht, und zweifeln nicht daran, von ihrer
Wirksamkeit recht bald zu vernehmen.

Büdjerecfc

Dramatischer Wegweiser für die Dilettantenbühnen der deutschen Schweiz. Herausgegeben von
der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft. 3. Aufl. Bern. Verlag A. Francke A.-G. 1934.

Unsern Vereinen, die an ihren winterlichen Anlässen etwas Gutes bieten möchten, sind die früheren
Auflagen des Buches in bester Erinnerung. Wo es nicht bekannt sein sollte, ist diese Unterlassung
sofort auszumerzen. Aber auch wer eine alte Auflage besitzt, kann diese neue, beträchtlich erweiterte
nicht entbehren. Denn es sind ihr nicht nur neue Stücke eingegliedert worden, sondern ganze
wichtige Abteilungen. So vor allem die Jugendspiele: Kasperli- und Puppenspiele, Singspiele und
Schulopern, ferner religiöse Spiele im Anschluss an altüberlieferte Bräuche der katholischen Kirche.
Dann wurden die für die Laienbühne brauchbaren klassischen und neuern deutschen Dramen
erwähnt und jene Bücher zusammengestellt, die den Spielleitern irgend dienen können. Ein
„nachdenkliches Wort an spielfreudige Vereine und ihre Leiter" hat Otto von Greyerz beigegeben. Vor
allem möchten wir allen, die nachher aus der endlosen Auswahl von Theaterstücken sich das richtige
aussuchen wollen, ans Herz legen, zuerst den allgemeinen Teil nicht nur einmal, sondern dreimal
durchzulesen. Sie werden dadurch von allerlei Misserfolg und Geschmacklosigkeiten verschont
werden. A. B.

Alexander Klein. Das Einfamilienhaus: Südtyp. Studien und Entwürfe mit grundsätzlichen Be¬

trachtungen. Mit 450 Abbildungen. Stuttgart, Jul. Hoffmann, 1934. — Fr. 15.—.

Das ist ein Buch zu dem der Bauästhetiker und Hygieniker aber noch mehr der Heimatschützler
unbedingt ja sagen muss. Soll ich seinen Inhalt in einen Satz zusammenfassen, so muss er lauten:
„Lass die Sonne dein Bau règlement sei n." Durch diese Weisheit sind unsere alten
Dörfer und Städte gut und schön geworden. Durch die papierenen Réglemente, die dem Architekten
die Sorge abnehmen, wie er sein Haus nach reifster Ueberzeugung richtig zur Sonne, Landschaft
und Nachbarschaft stellen soll, und ihm dumm und eigensinnig vorschreiben, wo es hingehört, ist
die Welt so hässlich, so sinnlos geworden. Seht euch nun Fliegeraufnahmen alter Dörfer an, wo
alles ganz verständig und selbstverständlich eingerichtet ist, und der neuangebauten Viertel, wo
man der Natur mit Reissbrettschema aufgezwängt hat, was sie nicht haben will.
Die Haustypen Kleins sehen etwa so aus, wie wenn sie Tessenow gezeichnet hätte, so ganz einfach
und selbstverständlich, so ganz kunstlos, wie die höchste Kunst immer aussieht. Das ist ihm aber
nicht die Hauptsache: ihm kommt alles auf den Grundriss an, und da wird mit dem Schüler
exerziert, dass es eine Freude ist. Jede mögliche Variante wird genau erläutert und begründet.
Und immer ist wieder die Hauptsache die Besonnung bis tief ins Haus hinein und nicht der
Lichteinfall, mit dem sich die Baureglemente 1 egnügen. Das gilt auch für die Gruppierung der Häuser
in Siedelungen. Die Breitseite des Hauses gehört nach Süden, und vor die Wohnräume gehört
der besonnte Garten. Das Haus wird meist auf die Grenze gestellt, ohne Grenzabstand oder
Bauwich, wie man das in Deutschland nennt, der heute einen kleinen Garten in vier unbrauchbare
Fetzen zerreisst. Alle Baulustigen, alle Baubehörden und Architekten sollten das Buch nicht bloss
durchblättern und dabei sagen: Nichts Neues, sondern es gründlich durcharbeiten, um zu erkennen,
wie viel gutes Neues da im Verborgenen liegt.
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gesobskken wurcie, ciiese öesprevbung unserer Orung- ung Lngxieie vor clor slierbreitesten Oekkent-
iieKKeit, Kol clor jeger, clor etwss xu ssgen Kst, sicb xum Wort meigen Ksnn, wie sicb clss Ksi einem
siten LsngsgemeingeKsnton gekört. Wie gut wäre es, wen» sied sucb unssrs snciern Xsntons-
gruppen sinsn solcken Lpreebsssi sckskken würgen, nsmentlick wenn sie es in so vorbilcllicber
Weise clurckkübren, wie clss in Olsrus gesckeben ist, ^l. ö.

Vom solotriurniserivn HeirnstscriuK. ln Oitsn Konstituisrts sicK cler Vorstsncl einer Kesonclern
Lektion kür gen untern Xsntonsteii (Amteien LsIstbsI-LKsI uncl -Oäu, Oltsn-Oösgen ung LexirK
LornecK), sn gessen Loitxe Ltsngerst Or, KI. OietssKi (Ölten) stekt, Oie übrigen OexirKs sincl gem
in LoiotKurn smtengen Vorstsncl sngescblossen. Wir treuen uns gsnx besonclers, gsss ciiese Unter-
Sektion unter so vorxügliobvr uncl Kewöbrler Leitung stebt, uncl xwsiksin nicbt gsrsn, von ibrer
Wirksamkeit reibt bsict xu vsrnsbmen.

Bücherecke

llrsmstiscker Wegweiser kür clie OitettsntenbüKnen ger geutscksn Lcbweix, Hersusgegeben von
cler LcKweix, Oemeinnütxigen OesellscbsII, 3, AukK Lern. Vsrlsg A. LrsncKe A.-O. 1934.

Lnsern Vereinen, gie sn ibren winterlicben Anlässen etws« Outes bieten müobten, sing gie krüderen
^uklsgen cls» LucKss in I.sstvr Lrinnsrung. Wo es niobt KeKsnnt sein sollte, ist cliese Lntvrtsssung
sokort susxumsrxsn, Absr sucb wsr sins site Anklage besitxt, Ksnn gisse neue, betrscbtlieb erweiterte
nicbt entbekren. Oenn es sincl ibr niebt nur neue LtüoKe eingegiieciert worgen, sonciern gsnxe
wiobtige Abteilungen. So vor sllem gie ^ugenclspielei Xssperli- ung Luppenspiele, Lingspieie unci

LcKuiopern, kerner religiöse Lpieiv im ^nscbiuss sn «Itübsriiekerte Lrsuebe ger Kstbolisoben Xircbs,
Osnn würgen gie kür gie Lsienbübns brsucbbsren Klsssissben uncl neuern geutscben Orsmen
erwäbnt unci jene Lüeber xussmmongestellt, clie gen Spielleitern irgeng gienen Können, Lin „nscb-
cienKIiebes Wort sn spiel kreuciige Vereine ung ibre Leiter" Kst Otto von Orsverx beigegeben. Vor
sllem mückten wir sllen, gie nseKKor sus ger englosen AuswsKI von LbosterstücKen sieb gss ricbtige
sussueben woiisn, sns KIsix legen, xuerst gen sllgemeinen Lei! nicbt nur einmsl, sonclsrn grsimsl
gursdxuisssn. Lie wergen cisciurck von slierlei lvlisserkolg ung OesobmscKIosigKeitsn verscbont
wercien, ^K ö

Aiexsniler Kisin. Oss LinksmiiienKsus- Lügtvp. Ltugien ung Lntwürke mit grunclsstxliobvn Le-
trsobtungen, Nit 450 Abbitciungen, Ltuttgsrt. ^lui, Ookkmsnn, 1934, — Lr. 15.—,

Oss ist ein LucK xu gem cler LsusstbetiKer ung KIvgieniKer sber nosb mebr ger OeimstscKütxlcr
unbegingt js ssgen muss, Lolt icb seinen Inbslt in einen Lstx xussmmenksssen, so muss er lauten i

„Lsss gie Lonns gsin Lsureglement ssi n," Ourcb gisse Weisbeit sing unsere siten
Oörker ung Ltäctte gut unci sobön geworgen, Ourcb gie pspieronen Lsgismentv, clie clem ArcbiteKten
gie Lorge sbnebmen, wie sr sein Usus nscb reikster Oeberxeugung ricbtig xur Lonne, Lsnclscbskt
uncl NsvKbsrseKskt stellen soll, uncl ibm clumm ung eigensinnig vorsodreiben, wo es bingebört, ist
clis Wslt «o KässlioK, so sinnlos geworgen. Lebt eucb nun Lliogersuknsbmen siter Oörker sn, wo
stlss gsnx verstsnctig ung seibstvvrstsncllick eingericbtot ist, unci ger neusngvl,suten Viertel, wo
msn ger Natur mit Leissbrettscbems sukgexwängt Kst, wss sis nicbt Ksbsn will,
Ois Klsustvpsn Xieins seben etws so sus, wis wsnn si« Lssssnow gsxeicbnvt Kstte, so gsnx einkacb
ung selbstverstsnclliok, so gsnx Kunstlos, wie clie Köcbstv Kunst immer sussiebt, Oss ist ibm sber
nicbt gie KlsuptsscKe; ibm Kommt slles suk gen Orunciriss sn, ung cis wirg mit gem LcKüler
vxerxiert, cisss es eine Lreucie ist. ck'scle möglisbs Vsrisnts wirg gensu erläutert uncl Ksgrünclvt.
Oncl immer ist wiecier ciie KlauptsscKe ciie Lesonnung bis tiek ins Klsus Kinein ung nicbt ger Liebt-
eiutsll, mit gem sieb clie Lsureglemente legnügen, Oss gilt sucb kür gis Uruppivrung ger Kläusor
in Lieciolungen, Oie Lreitseite ges Osuses gekört nssb Lügen, ung vor gie Wobnräume gekört
ger besonnte Osrten, Oss Klsus wirg meist suk gis Orenxe gestellt, obne Orenxsbstsncl oger Lsu-
wiok, wie msn ciss in OeutscKIsng nennt, ger beute einen Kleinen Osrten in vier unbrsucbbsre
l?etxsn xerrsisst. Alle Lsulustigen, slle Lsubebörcien ung ArsbiteKten sollten clss Lucb nicbt bloss
ckurebblsttern unci gsbei ssgen: Nicbts Neues, songern ss grüncilicb clureksrbeiten, um xu erkennen,
wis viel gutes Neues cls im Verborgenen liegt,

15



Gian Bundi. Märchen aus dem Bündnerland. Basel. Helbing & Lichtenhahn. Preis Fr. 6.—.

Ein Buch von wissenschaftlichem Wert, da es die in Caspar Decurtins räto-romanischer Chrestomathie

verborgenen Märchen ausgräbt und übersetzt und durch neu erlauschte aus dem Engadin
vermehrt, und doch ein Jugendbuch, wie man es sich nicht besser wünschen kann. Die Engadiner-
märchen sind nur ihrer sechs gegenüber fünfundvierzig aus dem Oberland, aber sie sind durchweg

frischer erzählt und inniger mit der Landschaft verbunden: die Unabhängigkeit von einem
schon festgelegten Urtext hat dem Herausgeber offenbar wohlgetan. Viele der Märchen klingen an
Grimm an. sind aber doch auf eigenen Wegen gegangen, so dass man nie von dem Gefühl geplagt
wird, man habe diese Märchen schon einmal gelesen. Im neusten Heft des Schweiz. Archivs für
Volkskunde berichtet Gian Bundi über Bündner Märchenerzähler, die als eigentliche Träger dieser
Kunst gelten müssen und von denen er einen Teil seiner Geschichten vernommen hat.
Ganz vorzüglich sind die Bilder, die der Bündner Graphiker Alois Carigiet beigesteuert hat, frisch,
ohne jeden Versuch, etwas Gewesens oder heute Bestehendes nachzuahmen: der Märchenton ist
dabei gut getroffen, und zwar von der Seite eines urchigen volkstümlichen Humors, der grotesk,
aber doch nie derb und roh wirkt. Namentlich die farbigen Tafeln, mit einem fantastischen
Mitternachtsreiter unter anderm, sind in ihrer Farbigkeit so sehr Kinderzeichnungen verwandt, dass
man sich nicht genug darüber freuen kann.
Prof. E. Hoffmann-Krayer hat dem Buch im Namen der Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde
eine Einführung beigegeben. Er hat vor ein paar Wochen seinen 70. Geburtstag gefeiert, zu dem
wir uns nachträglich mit unseren herzlichsten Wünschen einstellen möchten; möge ihm noch lange
eine Wirksamkeit in jener Frische beschieden sein, die sein Alter Lügen straft. A. B.

©orftan&sftßung oom 9. ^Februar 1935
Die Silserseefrage ist letztes Jahr zu unserer grossen Freude nach 40jährigem Kampf durch Abweisung

der Konzession erledigt worden. Herr Regierungsrat Dr. Canzoni in Chur berichtet über die
Angelegenheit und über die Möglichkeit, diese unvergleichliche Landschaft für alle Zeiten
sicherzustellen. Darüber können wir aber Weiteres erst melden, wenn alle Verhandlungen abgeschlossen
sind. Der Vorstand versicherte den Vortragenden seiner völligen Hilfsbereitschaft.
Herr Prof. Zoppi, Professor der italienischen Literatur an der Eidg. Techn. Hochschule, teilt uns
mit, dass die Wahrscheinlichkeit nunmehr nahe gerückt ist, dass die Tessiner Società per la
protezione delle bellezze naturali ed artistiche in einer später noch zu bestimmenden Form der
Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz beitreten werde. Notwendig ist jedoch, dass die 10,000
Deutschschweizer, die im Tessin leben, den Tessiner Kulturfragen nicht länger fremd gegenüberstehen.

Erfüllen sich seine Hoffnungen, so ist endlich einmal die ganze Schweiz unter dem Banner
des Heimatschutzes vereinigt.
Herr Dr. Spreng teilt mit, dass im Berner Oberland nicht weniger als fünf neue Bergbahnprojekte
im Werden sind, alles Skibahnen nach der Art von Parsenn. Für diejenigen von Grindelwald nach
First ist die Finanzierung im Gange. Nicht nur die Mitglieder des Heimatschutzes und des Alpenklubs

sind gegen solche Bahnen eingenommen, die die Gegend verunzieren und halbfertige Fahrer
in gefährliche hochalpine Gegenden führen, sondern auch die ernsthaften Skifahrer, die den schönen
Sport nicht entmännlichen lassen wollen. Es wird beschlossen, die massgebenden Behörden durch
begründete Eingaben umzustimmen, die von allen gleichgesinnten Verbänden mitunterzeichnet
werden sollen.
Ueber die Schaffung eines Bundesgesetzes über Heimat- und Naturschutz berichtet Herr Dr. Tenger.
der Obmann des Schweiz. Bundes für Naturschutz. Die Aussichten scheinen augenblicklich nicht
schlecht zu sein, wenn die beiden führenden Verbände die Arbeit tatkräftig in die Hand nehmen.
Vom Geschäftsführer vernehmen wir, mit welchen Mitteln neue Mitglieder für den Heimatschutz
gewonnen werden sollen. Diese Werbung soll aber die einzelnen Sektionen wie auch die einzelnen
Mitglieder nicht davon abhalten, in ihrem Freundeskreise unserer Sache neue Anhänger zu werben.
Je mehr Kämpfer, je mehr Aussichten auf Erfolg.
Auf Bericht der beiden abgeordneten Mitglieder trägt der Zentralvorstand an die Kosten der
Wiederherstellung bemalter Häuser in Werdenberg Fr. 300.— bei.

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, dass unsere Zeitschrift mit dem neuen Jahrgang
im Verlag Otto Walter A.-G. in Ölten erscheint. Wir hoffen auf ein angenehmes Zusammenarbeiten,
das beiden Teilen zum Vorteil gereiche. Die Redaktion.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4 a, TELEPHON 25.648

lZisn Luncti. Nsrobsn aus clem Lüiiclrierlsnck, Lsssl, Klelbing <K LiobtenKsbn, Lreis Lr, 6,—,

Lin Lucb von wissensclisktlicbsm Werl, cls ss clie in Osspsr Oeeurtins rsto-romsnisobor Obresto-
mstbis veriiorgenen Nsrobeii susgrsbt uncl übersetxt uncl clui'sli nsu erisiiscbte sus clem Lngsckin
vermebrt, uncl clocb vin gugenckbuck, wie msn es sicK nicbt Kesser wünsciien Ksnn, Ois Liigsäiner-
msroben sincl nur ibrer Secks gegenüber kiiiikuicclvierxig sus äem OKerlsncl, sber sie sincl äurck-
weg kriscber erxsblt uncl inniger mit cler LsnclsoKstt verbunclen; clie KlnsbKsngigKeit von einem
sckon kestgetegten Urtext Kst äem Ktersusgeber okkenl>sr wobtgstnn. Viele cler Nsrcben Klingen sn
Orimm sn, sincl sber ciock suk eigenen Wegen gegsngen, so ässs msn nie von äem Oetübl geplsgt
wircl, msn KsKe cliese NsrcKen sckon einmsl gelesen. Im neusten Klekt cles 8cbweix, Arebivs kür
VuIKsKuncle beriektet Oisn Luncti über Lünctner Nsrcbeiierxsbler, äie sls eigentlicbe Lisger äieser
Kunst gelten müssen uncl von clenen er einen Lei! ssiner OeseKioKtsn vernommen Kut,
Osnx vorxüglicb sincl clis Liicier, clie cler Liinclner OrspbiKer Alois Osrigiet l)eigesteusrt Kst, kiiscb,
obne zecien Versnob, etwss Ovwesens ocler Keute Lestebencles nscbxusbmeii; cler Nsrebenton ist
clsbei gut gstrokken, uncl xwsr von äer Leite eines urcbigen volkstiimlioben Klumors, äsr grotesk,
sbsr äocb nis clsrb uncl rnb wirkt, Nsmentlick clis ksrbigen Lskeln, mit einem ksntsstiscken Nitter-
nscktsreitvr unter snclerru, sinä in ibrer LsrbigKeit sv sebr Kincterxeicbnungen verwsnät, ässs
msn sicb nicbt gvnug clsrüber kreuvn Ksnn,
Lrok, L, Ookkmsnn-Krsver Kst äem LucK im Nsmen cler 3cbwsix. Oeseltsebskt kür VolKsKuncte
eins LinküKrung beigegvlien, Lr Kst vor ein pssr Woebsn seinen 7l), Oeburtstsg geleiert, xu äem
wir uns nsobtrsglick mit unssrsn berxlicbstsn Wünscben einstellen möcbten; möge ibm nocb Isnge
eins Wirksamkeit in iener Lriscds lissckieclsn sein, clie sein .^Iter Lügen strskt, ^. ö.

Vorstsndssitzung vom y. Februar tyzz
Oie Lilserseekrsge ist Istxtss ä^sbr xu unserer grossen Lreucle nscb 4l)jsbiigem Ksmpk clurcb Abwei-
sung cler Konxession erleciigt worcien, Klerr Legierungsrst Or, Osnxoni in OKur beriektet über äie
^.ngelsgenbeit unck über clie NögticKKeit, cliese nnvergleicblieks Lsnäscbskt kür slle Zeiten sieber-
xustellsn, Osrüber Können wir sber Weiteres erst meläen, wenn slle Verbsncllungsn sbgeseblossen
sinä, Oer Vorstsncl vsrsicbsrts clen Vortrsgsnäen seiner völligen KliitsKereitscKskt,
Herr Lrnk, Zoppi, Lrokessor cler itslieniscben Literstur sn äer Liclg, Lssbn, KlocKscKuIe, teilt uns
mit, ässs ckte WsKrscKeinlieKKeit nunmsbr nsbs gerückt ist, ässs äie Lsssiner Lociets per Is pro-
teiione clelle belle?!« nstursl! e6 srtistielie in einer später noob xu bsstimmsnäsn Lorm äsr Lebwsi-
xsriscben Vereinigung kür Klsimstscbutx Keitrstsn weräe, Notwenäig ist ,jeclocb, ässs äie lö.Uöll
OsutscKsebweixsr, äie im Isssin lebsn, clsn Isssinsr Kulturtisgen niskt Isngsr krsmä gegenüber-
steben, LrküIIsn sicK seine Klokknungen, so ist snälicb eininsl clie gsnxe Lvbweix unter äem lZsnner
cles KleimstscKutxes vereinigt,
Herr Or, Spreng teilt mit, ässs im Leiner OKerlsncl nicbt weniger sls tunk neue IZergbsiinproleKte
im Wsrclsn sinä, sllss LKibsbnen nscb äer Art von Lsrsenn, Lür cliejsnigen von Oiinäelwslck nscb
Lirst ist äie Linsnxierung im Osnge, Nicbt nur clis Nitgliecler cles KleimstscKutxes uncl äes ^Ipen-
Klubs sinä gegen solcbe Lsbnen eingenommen, äie äis Oegenct verunxieren uncl bslbkertige Lsbrer
in geksbrlicbe KocKslpine Oogencten kübren, sonäern sucb clie srnstbskten SKiksbrer, clis äsn scbönsn
Sport, niebt entmsnnlisbsn Issssn wollen, Ls wirck KescKIossen, clie msssgebenclen Lebörclen äureb
begrüncletv Lingsben uinxustiminen, äis von sttsn gleicKgesinnten Verbsnäen mitunterxeicbnet
weräen sollen,
Leber clis Lcbskkung sinss kZunliesgeseKes Uber I-ieimst- uncl i^sturseliut? bsricbtet Klerr Or, Isngsr,
cksr Obmunn ckes LeKwsix, Lunckss kür Nsturscbutx, Oie Aussiobtsn scbsinsn sugenblieKIicb nickt
scblsckt xu sein, wenn clie bsiclen kübrsnäen Verbäncle ckis Arbeit tutkrsktig in clie Klsncl nebmsn.
Vom Oescbsktskübrer vernebmen wir, mit weicken Mitteln neue lVIitgliecier kür clen i-ieimstscbuk
gewonnen weiclsn sollen, viese Werbung soll sber clie einzelnen Lektionen «ie suci, ciie einzelnen
iVIiigliecier niebt 6svon sbbslten, in ikrem lr^euncieskreise unserer Lscrie neue /Vnbsnger?u «erden,
g'e mebr Ksmpker, ie inebr Aussiebten suk Lrkoig,
Vuk Lericbt cisr beicken sdgeoränsten Nitgliecler trügt cler Zentrstvorstsncl sn clie Kosten cler Wiecier-
berstellung bemsiter tisuser in Wercienberg Li, 300,— Ksi,

Wir mseben unsere ttitgliecier cisrsuf «ukmerkssm, cisss unsere ^eilsciirikt mit ciem neuen ^siirgsng
im Verlsg Utto Wslter H.-L. in VIten ersrbeint. Wir Kokten suk ein sngenebmes Zusammenarbeiten,
ciss beicien leilen zum Vorteil gereicbe. vie rleciaktion.

LKVAKLION; OL. ALLLLL LALL, LILOLN SEI SA8LL, NOLV8LL, 4 s, LLLLLLON 25,648
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